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Mittwoch den 22. April 1891. 


IX. Jahrg. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Bei dem Feſteſſen, welches im kaiſerlichen Schloſſe 


am Sonnabend aus Anlaß der Fahnenweihe ſtattfand, hielt 


der Kaiſer deine Anſprache, in welcher er nach der „N. 
A. Ztg.“ ungefähr folgende Gedanken ausführte: „Pro gloria 
et patria! Dieſe Ueberſchrift möchte Ich dem heutigen Tage 
geben; er iſt ein Tag vaterländiſchen Gedenkens. Am 18. April 
1417 wurde Kurfürſt Friedrich I. von Brandenburg mit der 
Mark belehnt, vor 370 Jahren am 18. April 1521 ſprach 
Luther auf dem Reichstage zu Worms die bedeutungsvollen 
Worte: „Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders, Gott helfe mir, 
Amen!“ und der ſchwere Gang, den er gethan, und ſeine Lehre 
wurden grade für Preußen von großer Tragweite. Am 18. April 
1864 führte Prinz Friedrich Karl einen Theil der Truppen, 
die heute die hohe Auszeichnung erhalten haben, gegen einen 
tapferen Feind und entriß ihm ſeine Verſchanzungen. Der 18. 
hat aber auch ſonſt noch ſeine große Rolle in der preußiſchen 
Geſchichte geſpielt; denn am 18. Januar hat ſich der erſte 
König von Preußen die Krone aufgeſetzt und gleichfalls am 
18. Januar iſt das neue Deutſche Reich entſtanden. In allen 
entſcheidenden Zeiten hat die Armee dazu beigetragen, den Ruhm 
und die Größe von König und Vaterland mit zu begründen. 
So rechnet Kaiſer und Reich, König und Vaterland auch in 
aller Zukunft auf dieſe Stütze. In dieſem Sinne trinke Ich 
auf das Wohl der Armee, ganz beſonders aber gilt den 
heute von mir beliehenen Regimentern mein Hoch! Hurra, 
hurra, hurra!“ * 

Die Wahl in Geeſtemünde iſt noch in der Schwebe 
geblieben; nach den neueſten Nachrichten ſoll die Stichwahl am 
30. ds. ſtattfinden. Solange wir ein parlamentariſches Leben 
in Deutſchland haben, hat wohl nie die Nation mit ſolcher 

pannung auf einen einzelnen Wahlkreis geblickt, wie in dieſem 
alle. Die Frage liegt jetzt im weſentlichen ſo, daß es kaum 
darauf ankommt, ob man den Eintritt des Fürſten in den 
Reichstag für einen Gewinn unſeres parlamentariſchen Lebens 


hält oder nicht. Es fragt ſich vielmehr, ob Deutſchland der 


Welt und Nachwelt das beſchämende Schauſpiel geben ſoll, daß 
der Fürſt gegenüber dem obskuren Kandidaten der Sozialdemo⸗ 
kratie unterliegt. Daß uns das erſpart wird, iſt leider noch nicht 
ganz ſicher; in Deutſchland, wo ſonſt Gefühlswallungen nicht ſo 
einflußreich ſind, wie bei anderen Nationen, iſt leider Gehäſſig⸗ 
keit des Parteifanatismus ein äußerſt wichtiger Faktor. Das 
Staunen und die Schadenfreude des Auslandes über die Vor⸗ 
gänge im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe wird hoffentlich wenig⸗ 
ſtens den Nachläſſigen und Zaudernden einen Fingerzeig dar⸗ 
über geben, was ſie zu thun dem Vaterlande ſchuldig find. 

Zur Stichwahl im 19. hannoverſchen Wahl⸗ 
kreiſe ſchreiben die „Hamb. Nach r.:“ „Die Wahl des 
Fürſten Bismarck bei der Stichwahl im 19. hannoverſchen 
Wahlkreiſe wird als ſicher angenommen werden können; denn 
daß ſich Fortſchritt und Welfen gegen ihn mit den Sozialiſten 
verbinden, iſt, abgeſehen von einigen Unverbeſſerlichen, aus⸗ 
geſchloſſen. Aber nicht blos Stimmenthaltung wird von den 
beiden in der Minorität verbliebenen Parteien erwartet werden 

können, ſondern ein mannhaftes Eintreten für den Gründer des 
deutſchen Reiches gegen die Umſturzpartei halten wir für 
Zigaro und Noſine. 
Humoreske von E. Rudorff. 


(Unbefugter Nachdruck verboten.) 

Die geleienfte Zeitung einer Hauptſtadt der Provinz ent⸗ 
hielt folgendes Inſerat: 

„Ein junger Mann, der zwar unter vielen, jedoch geiſtig 
einſam lebt, wünſcht mit einer gebildeten Dame in Briefwechſel 
zu treten. Keineswegs — dies hält er ſeinem Charakter nach 
für Ehrenſache, ſofort zu erklären — um dadurch eine Heirath 
anzubahnen, ſondern nur um ſich über vieles auszuſprechen, 
wofür die verwandte Seele ihm fehlt. Möge eine Dame, welche 
in ähnlicher Lage ſich befindet, vertrauensvoll ihre Adreſſe unter 

L. Nr. 7 poſtlagernd Hauptpoſtamt einſenden.“ 

Vier Adreſſen liefen ein, drei mißfielen dem jungen Manne 
urchaus, die vierte jedoch machte einen angenehmen Eindruck 
auf ihn. Sie lautete: „Mein Herr, auch ich lebe einſam unter 
vielen. Vom Hochmuthsteufel ſind diejenigen beſeſſen, welchen 
ich mich anſchließen möchte, und mit ſolchen, welche unter mir 
ehen, mag ich keine Gemeinſchaft. Wie einem Verſchmachteten, 
der eine Quelle erblickt, erſchten mir Ihre Anzeige. Ja, laſſen 

le uns austauſchen, was die Seelen bewegt! Eine beſondere 
reude machte es mir, zu leſen, daß Sie jeden Gedanken an 
eine Heirath ausſchließen. Eine künftige Verſorgung bei dieſem 
ritt ins Auge zu faſſen, würde mir durchaus widerſtreben. 
öchſt wünſchenswerth erſcheint es mir, daß fürs erſte nichts 
er unſeren Stand, unſere Verhältniſſe, unſer Alter und un⸗ 
en Namen geſagt werde. Ein Geheimniß umſchließe alles, 
rn können die Gefühle um ſo freier ſich äußern. Geſtern 
* ich den „Barbier von Sevilla“ und ſchlage vor, daß Sie 
Pe „Roſine“ nennen, ich Sie „Figaro“ titulire. Dieſe beiden 
undſonen ſtehen auch nur in einem freundſchaftlichen Verhältniß 
b ſuchen einander zu helfen nach Kräften. Ihre Antwort 


gi — poſtlagernd zu richten: An Fräulein Rofine Unbekannt, | 
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ihre nationale Pflicht.“ Wie die „Hamburger Nachrichten“ 
vom demokratiſchen Freiſinn ein „mannhaftes Eintreten für 
den Gründer des deutſchen Reiches“ erwarten können, iſt un⸗ 
erfindlich. 

Das Abgeordnetenhaus hatte ſich in der 2. Hälfte 
der vergangenen Woche vertagt, um dem Reichstage die Be⸗ 
rathung des Gewerbegeſetzes zu erleichtern. In dieſer Hinſicht 
iſt denn auch die Vertagung nicht fruchtlos geblieben: die an 
ſich ſchon ſchwierige und durch die gegenwärtige Zuſammen⸗ 
ſetzung des Hauſes noch beſonders erſchwerte Materie iſt in den 
letzten Tagen möglichſt energiſch gefördert worden. Aber auch 
für die Landtagsabgeordneten, zum mindeſten die der rechten 
Seite, find dieſe Tage nicht ohne Frucht geblieben; es find 
mehrfach zwiſchen den Parteien und der Regierung Verhandlun⸗ 
gen geführt worden, die von Bedeutung für den Verlauf der 
Seſſion ſein werden. Beſonders werthvoll iſt dabei die Eini⸗ 
gung über die Landgemeindeordnung, wie ſie am 
Sonnabend zwiſchen den beiden konſervativen und der national⸗ 
liberalen Partei hergeſtellt worden iſt. Hat ſich auch die Re⸗ 
gierung noch nicht über dieſe Einigung ausgeſprochen, und fehlt 
es auch noch an einer Erklärung des Centrums, ſo läßt ſich 
doch vorausſehen, daß damit der Boden gewonnen iſt, auf dem 
die Landgemeindeordnung zu Stande gebracht werden kann. Daß 
die konſervative Partei für dieſe Einigung ge 
wonnen worden iſt, iſt von beſonderem Werthe, inſofern, als 
damit eine Gewähr dafür gegeben iſt, daß die Landgemeinde⸗ 
ordnung leichter, als bei einem Widerſtande dieſer auf dem 
Lande ſo einflußreichen Partei in das Leben treten wird. 

Eine Verhandlung des Jeſuitenantrags in der 
gegenwärtigen Reichstagsſeſſion dürfte nicht mehr ins Auge 
gefaßt ſein. Verſchiedene andere Anträge haben noch vor dieſem 
die Priorität und es verlautet nichts davon, daß das Zentrum 
ſich bemühe, ſeinem Antrag den Vorzug zu verſchaffen. Die 
Partei hat offenbar wenig Neigung, in ihrem gegenwärtigen 
führerloſen Zuſtand ſich in eine große hochpolitiſche Aktion ein⸗ 
zulaſſen, deren Verlauf und Ausgang für die ganze Stellung der 
Partei von weittragenden Folgen werden könnte. Auch wäre das 
Zuſtandekommen eines Votums des Reichstags zu Gunſten der 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes äußerſt zweifelhaft. So werden 
denn die vielen tauſende von Petitionen, die den Reichstag in 
dieſer Angelegenheit für und wider überſchwemmt haben, einen 
praktiſchen Erfolg nicht haben. 

Wie die „Allgem. Reichs⸗Korr.“ mittheilt, hat eine Anzahl 
von Leuten der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe ſich 
entſchloſſen, ſich nach Ablauf ihrer Dienſtzeit in dem Lande an⸗ 
zuſiedeln. Der Ausſchuß der deutſchen Kolonialgeſellſchaft hat 
beſchloſſen, für ſolche Leute, welche ſich dauernd niederlaſſen und 
zugleich als Feldhüter oder Polizeimannſchaft Dienſt thun wollen, 
Unterſtützungen zu bewilligen. 

Die Unterzeichnung des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handels vertrages erfolgt, dem Vernehmen nach, am 
Mittwoch. 

In den Staaten des deutſchen Reiches werden zur 
Zeit von den Regierungen Erhebungen über die bisherigen 
Wirkungen der Mac Kinley⸗Bill angeſtellt. Mit den 
Feſtſtellungen ſcheinen größtentheils die Handelskammern beauf⸗ 


Der junge Mann fand die Handfchrift gut, die Ausdrucks⸗ 
weiſe desgleichen, und das Geheimnißvolle, in welches die ver⸗ 
wandte Seele ſich zu hüllen ſtrebte, gab ihm willkommenen Stoff 
zum Nachdenken. 

Er traute ſich genug Scharfſinn zu, um aus den Antworten 
von Roſine Unbekannt ein richtiges Bild ihrer Perſönlichkeit und 
ihrer Verhältniſſe zu entnehmen und antwortete: 

„Verehrte Rofine, nein, dies Beiwort entſpricht dem Bilde 
der ſchelmiſchen, blühenden Geſtalt, unter welchem wir uns 
Roſine vorzuſtellen haben, durchaus nicht. Alſo gütige, holde 
Roſine, nehmen Sie meinen Dank für Ihre Zeilen. Sie haben 
mir den Namen Figaro zugetheilt! Niemand kann dieſem Be⸗ 
weglichen, in allen Ränken Erfahrenen unähnlicher ſein als ich, 
der gerade, weil ihm das nöthige Selbſtvertrauen und jegliche 
Gewandtheit fehlt, unter einer Maske ſich eine Freundin ſuchen 
mußte. Vielleicht iſt der von Ihnen gewählte Name jedoch eine 
ſchöne Vorbedeutung dafür, daß mir durch Sie zutheil werden 
ſoll, was mir ſtets gemangelt hat. Die Stadt, welche unſern 
Verkehr vermittelt, indem ſie unſere Briefe aufnimmt, wird mir 
dadurch näher gerückt, ich erblicke ſie im Geiſte vor mir.“ Der 
Schreiber ſtand auf, nahm von einem Geſtell ein Buch, ſchlug 
Seite 154 auf und fuhr in ſeinem Briefe fort: 


„Siehe, da liegt im Thale die Stadt, es ſteigen die Dächer 

Neben und über einander empor in verſchiedener Richtung, 

Wie durch die Reihe der Häuſer die kreuzenden Gaſſen ſich ziehen. 
Majeſtätiſch erhebt ſich der Dom in gotiſcher Bauart 

Mit dem ragenden Thurm und das alterthümliche Rathhaus, 

Und es ſchimmern die Spitzen an blitzableitenden Stangen; 

Aber mit liebenden Armen umſchließt die freundlichen Häuſer 
Rings die zackige Mau'r, die grauende Zeugin der Vorzeit.“ 


J 
„Ich finde es vortrefflich, daß wir über unſere Perſönlichkeit 
und unſere Verhältniſſe fürs erſte nichts ſagen, allein unwill⸗ 


kürlich tritt doch eine Geftalt vor unſer Auge, ich ſehe Roſine 
zierlich anmuthig vor mir, und wie erſcheint Ihnen der Freund | 


Figaro?“ 5 
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Zeitung“ geſchrieben: „In einzelnen Induſtriegebieten werden 
die Veränderungen zweifellos ſehr große ſein. Mehrere Textil⸗ 
Induſtriezweige ſind ſehr hart betroffen, in anderen Induſtrie⸗ 
zweigen wieder haben ſich die befürchteten Schädigungen keines⸗ 
wegs bemerkbar gemacht. Die rheiniſchen und ſächſiſchen Zucker⸗ 
fabriken (Magdeburg, Braunſchweig und Hamburg) haben ihre 
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten eher noch vergrößert. 
Von ähnlichen Ergebniſſen hat die Ausfuhr von Gemüſeſamen 
und anderen Sämereien zu berichten. Aus den keramiſchen Ge- 
werben ſind über verminderte Aufträge vielfache Klagen laut 
geworden. Dasſelbe wird auch bezüglich einiger Haupthandſchuh⸗ 
arten aus den Kreiſen der ſchleſiſchen und ſächſiſchen Handſchuh⸗ 
induſtrie berichtet. = 

Wie aus Parlamentskreifen verlautet, dürfte die Vereinigte 
deutſche Linke einen ſelbſtſtändigen Adreßentwurf im 
öſterreichiſchen Reichsrathe vorlegen. Der Abg. Plener 
werde in der nächſten Sitzung des Hauſes der Abgeordneten einen 
Antrag auf die Einführung direkter Wahlen in den Landgemein⸗ 
den und über Arbeiterkammern einbringen. 

Anläßlich der Enthüllung des Tenot- Denkmals zu Paris 
hielt Jules Ferry eine Rede, in welcher er darlegte, daß 
der gegenwärtige Umſchwung des franzöſiſchen Klerus zu Gunſten 
der Republik Gefahren in ſich berge. Die Republik könne von 
ihrer Haltung dem Klerus gegenüber nicht abweichen; 
ganz beſonders ſei davor zu warnen, daß am Schulgeſetz ge⸗ 
rührt werde. 

In einer Unterredung mit einem Journaliſten erklärte der 
Führer der belgiſchen Arbeiterpartei Volders, wenn 
die Reviſion des Wahlrechtes unter den Bedingungen ſtattfände, 
welche in dem Tags vorher erſtatteten Bericht der Central⸗ 
ſektion der Kammer aufgeſtellt ſeien, ſo würde dies eine 
Täuſchung und Herausforderung der Arbeiterpartei ſein und 
ein allgemeiner Streik würde dann ſofort angeordnet 
werden. 

Wiederholt iſt von ſerbiſcher Seite als auffällig ge⸗ 
meldet worden, daß Bulgarien Truppen nach der 
Grenze verlege. Das Organ Stambulows, die in Sofia er⸗ 
ſcheinende „Swoboda“, hat darauf bekanntlich dieſe Thatſache 
zugegeben und die Verſtärkungen als durch die allgemeine Lage 
geboten bezeichnet, mit dem Zuſatze, daß darin aber eben aus 
dieſem Grunde niemand etwas auffälliges erblicken könne. Auch 
von rumäniſcher Seite wird nun auf die Truppenzuſammen⸗ 
ziehung Bulgariens hingewieſen, dieſelbe ſtehe mit Vorbereitungen 
für die Unabhängigkeits⸗Erklärung im Zuſammenhange. 
In wie weit dieſe Meldungen bezw. welche von ihnen zutreffen, 
muß abgewartet werden. 

Der Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika 
Harriſon äußerte in einer am Sonntag in Galveſton ſtattge⸗ 
habten Verſammlung, er könne ſich nicht damit zufrieden er⸗ 
klären, daß die Nationen Europas faſt den geſammten 
Handel von Südamerika ſich angeeignet hätten, 
dieſen Handel, der aus Gründen der Nachbarſchaft und wegen 
der Sympathie, die die ganze monarchieloſe amerikaniſche Welt⸗ 
hälfte mit einander verbinde, der Natur nach der nordamerika⸗ 
niſchen Union gehöre. Er halte es für wahrſcheinlich, daß dem 
— — — — — —— L— J — > 


Rofine ſchrieb: 


„Zuerſt, mein lieber Figaro, muß ich bemerken, daß ſo 
ſchöne Dichtungen, wie Ihr Brief fie enthielt, von mir zwar in 
hohem Maße bewundert werden, allein zur Antwort mir nicht 
zu Gebote ſtehen. Was nun mein Aeußeres anbetrifft, ſo haben 
Sie gewaltig ſich geirrt, wenn Sie mit der zierlichen Roſine 
mich vergleichen, ich — doch nein, ich will nichts ausplaudern. 
Sie denke ich mir ernſt, ſinnend, wie man einen Gelehrten, 
einen Dichter, einen Denker ſich vorſtellt, und hoffe recht 
viel geiſtige Nahrung durch den Verkehr mit Ihnen zu erhalten.“ 


Eine Reihe von Briefen folgte; Figaro liebte es, die 
ſeinigen durch mannigfache Citate in Proſa und in Verſen zu 
zieren, was Roſinen einen immer höheren Begriff von des 
Freundes geiſtiger Begabung zu bringen ſchien. So erklärte er 
ihr auch, weshalb er in ſeinem Inſerate die Zahl Sieben ge⸗ 
wählt hatte. „Die Zahl Sieben“, begann er, „war ſtets eine 
überaus wichtige. Das Alterthum nahm ſieben Planeten an; 
es giebt ſieben Tage der Woche; das heilige Sieben⸗Geſtirn; 
nach arabiſcher Tradition wird die Sonne von ſieben Engeln 
mit Eis und Schnee abgekühlt, damit ſie die Erde nicht zu 
Grunde richte, und von ſiebentauſend Engeln in Bewegung ge⸗ 


ſetzt, wenn ſie ihren Kreislauf beginnen ſoll. Die heiligen 


Ströme des Orients, Ganges und Nil, zählen ſieben Mündungen, 
es gab ſieben Weltwunder, auf fieben Hügeln wurde Rom er- 
baut. Es giebt ſieben Töne, der Regenbogen erſcheint in ſieben 
Farben, in ſieben Jahren wurde der Tempel Salomonis voll⸗ 
endet. Man ſpricht von ſieben Nothhelfern, man zieht Sieben⸗ 
Meilenſtiefel an, man verehrt die fieben Weiſen Griechen⸗ 
lands. Das Vaterunſer hat ſieben Bitten, die römiſch⸗ 
katholiſche Kirche ſieben Sakramente, die letzten ſieben 
Worte Chriſti. Nach iriſcher Volksanſchauung ſchwebt ein 
Fluch ſieben Jahre in der Luft, bevor er den triſſt, welchem 


er gilt.“ 
(Schluß folgt) 


tragt worden zu ſein. Ueber die Ergebniſſe wird der „Kölniſchen 
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SNreffe. 


Reciprocitäts⸗Vertrage mit Brafilien noch andere derartige Verträge 
mit den Ländern Central⸗ und Südamerikas folgen würden und 
verſpreche ſich großes von der Fertigſtellung des Kanals von 


Nicaragua. 
— — . .... 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
71. Plenarſitzung vom 20. April. 5 

Das Haus tritt in die 3. Leſung der Landgemeinde⸗Ordnung ein. 

n der Generaldebatte nimmt das Wort der Abg. v. Kröcker (konſ.), 
der ſich, lediglich für ſeine Perſon und nicht namens der Fraktion, gegen 
die Vorlage erklärt, für die kein Bedürfniß vorhanden ſei. Es ſcheine, 
als wolle man das Volk wider ſeinen Willen durch Theorien und Geſetze 
vom grünen Tiſche her glücklich machen. Allerdings ſei ja die Vorlage 
der Regierung durch die Beſchlüſſe der Kommiſſion und der 2. Leſung 
weſentlich verbeſſert, allein für einen konſervativen Mann ſind auch dieſe 
Beſchlüſſe unannehmbar. Kein konſervativer Mann im Lande, mit Aus⸗ 
nahme der Mitglieder der konſervativen Fraktion, werde der Vorlage bei⸗ 
ſtimmen können. Redner erörtert dann in einer Reihe von Beiſpielen die 
nachtheiligen Wirkungen der Vorlage, namentlich der Zuſammenlegung 
der Gemeinden. Er wird für alle Anträge ſeiner Partei, ſchließlich aber 
gegen die ganze Vorlage ſtimmen. : 

Abg. v. Öneift (natlib.) erklärt, daß er und feine politifchen Freunde 
für die Vorlage ſtimmen werden. Redner giebt ein Bild von der ſozialen 
Entwickelung des Bauernſtands, um aus dem Verlaufe dieſer Entwickelung, 
namentlich durch Vergleichung mit den einſchlägigen Verhältniſſen in 
anderen Staaten den Nachweis von der Zweckmäßigkeit der in der Vor⸗ 
lage angeſtrebten Reformen darzulegen. £ 1 

Abg. v. Chelmicki (Pole) bleibt auf der Tribüne nur jo weit ver- 
ſtändlich, daß aus ſeiner Rede zu entnehmen ift, er werde für die Vor⸗ 
lage ſtimmen. , 5 

Abg. Barth (freikonſ.) erklärt ſich für die Vorlage. Er fürchtet 
nicht, daß die Selbſtverwaltung durch deren Vorſchriften Schaden leiden 
wird. Die Wirkungen der Zweckverbände, deren Nützlichkeit nicht zu 
verkennen ſei, werde man in den erſten Jahren 85 Beſtehens noch 
nicht richtig zu beurtheilen in der Lage ſein. Die Regelung des Stimm⸗ 
rechts ſei in einer Weiſe erfolgt, die den ben ech dene. Meinungen 
aller Parteien möglichſt gerecht zu werden ſich bemühe. Seine Partei 
werde ſich bemühen, denjenigen Anträgen Annahme zu verſchaffen, welche 
ſich von der Vorlage am wenigſten weit entfernen. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.): Auf dem Boden der kommunalen 
Arbeit können ſich alle Parteien die Hand reichen. Eine ganze Reihe 
von Wünſchen ſtelle ſeine Partei zurück im Intereſſe des ſchnelleren Zu⸗ 
ſtandekommens des Geſetzes. Leider wohne in der konſervativen Partei 
nichts von nationalem Geiſte. Wo es ſich um Reformen in dieſem Geiſte 
gehandelt habe, ſeien ſie ſtets von den Liberalen allein durchgeführt 
worden. Jetzt, wo die konſervative Partei geſättigt iſt, ihre Zölle hinter 
ſich hat, ihre Liebesgaben ꝛc., ertönt das merkwürdige: „Quieta non 
movere“ vom Fürſten Bismarck, der wohl am meiſten ſelbſt gegen dieſen 
Schluß gehandelt habe. (Sehr richtig!) Die Ausführung der Vorlage 
werde freilich auch durch die beſte Formulirung nicht geſichert, dazu ſeien 
Leute nöthig, die den Geiſt der Vorlage zu erfaſſen und auszuführen im 
Stande ſind. Trotz der vielen Mängel der Vorlage werde die freiſinnige 
Partei derſelben zuſtimmen. 

Miniſter Herrfurth unterſcheidet objektive und ſubjektive Einwen⸗ 
dungen gegen die Vorlage; beide ſeien unbegründet. Die beſtehenden 
Berhält, e ſeien unhaltbar, das 1 die noch u beim Mini: 
ſterium einlaufenden Geſuchte um Errichtung ſelbſtſtändiger Gutsbezirke, 
welche vom Kreisausſchuß und vom Regierungspräſidenten befürwortet 
find. Solchen Verhältniſſen kann man nicht mit der Selbſtgenügſamkeit 


eines egoiſtiſchen „Quieta non movere“ begegnen. Die freiſinnige Partei 


habe eine anerkennungswerthe Zurückhaltung bewahrt und keine An⸗ 

träge geſtellt; hätte ſie das gethan, dann würde man den Unterſchied 

5 der freiſinnigen Landgemeinde ⸗ Ordnung und der Vorlage kennen 
an haben. Redner hofft auf eine möglichſt einſtimmige Annahme der 
orlage. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): Die konſervative Partei ſtimme aus 
voller ſachlicher Ueberzeugung für die e und halte nicht an dem 
Satze: Galeta non movere, aber wenn die Regierung ſolche Dinge an⸗ 
gm gabe, dann ſei es Pflicht der Konſervativen, die e 

efscmen auf ihre Nothwendigkeit hin zu prüfen. Die konſervative 
Partei habe den ernſten Willen der Vorlage gegenüber in den letzten 
beiden Tagen bewieſen, indem ſie ihre at entgegenſtreckte und das 
Zuſtandekommen der Vorlage ſicherte. ie Aenderungen unſeres Ver⸗ 
waltungsſyſtems ſind ſo zahlreich, daß es nöthig iſt, ſie auf ein Minimum 
zu beſchränken; nach dem Inkrafttreten der Einkommenſteuer wird auch 
eine Aenderung dieſer Vorlage unvermeidlich ſein. Trotzdem ſind wir der 
Anſicht, daß dieſelbe ſo lange im Lande marſchiren kann und marſchiren 
wird und deßhalb ſtimmen wir für die Vorlage. 
5 * Cremer⸗Teltow (wildkonſ.) hat eine Reihe von bn e für 
die 3. Leſung eingebracht, welche die Verhältniſſe der größeren Vororte 
regeln ſollen und empfiehlt deren Annahme. 8 

Abg. Frhr. v. Huene (Centrum) findet das Entgegenkommen der 
Nationalliberalen gegenüber den Konſervativen ſehr weitgehend vom 
Standpunkt der erſteren. Mit Ausnahme des Stimmrechts würde das 
Centrum dieſelben Zugeſtändniſſe gemacht haben. Im übrigen werde 
das Centrum in der Lage ſein, für die ganze Vorlage zu ſtimmen und 
jo den Wunſch des Herrn Miniſters erfüllen. 

Die Generaldebatte wird geſchloſſen. 

an der Spezialberathung wird zunächſt nach längerer Berathung 
ein Antrag Richter (deutichfreif.) zu § 1 abgelehnt, wonach Landge⸗ 
meinden mit mehr als 5000 Einwohnern die Annahme der Städteordnung 
nicht verſagt werden kann und auch Städte mit Genehmigung der Re⸗ 

ierung ihre Verfaſſung ohne kollegialiſchen Gemeindevorſtand errichten 
önnen. 

Die $ 2 bis 13 werden mit einigen lediglich redaktionellen Aende⸗ 
rungen nach längerer Debatte genehmigt. IE 

§ 14 beſtimmt die Beibehaltung der beſtehenden Maßſtäbe für die 
r bis zum Zuſtandekommen eines Kommunalſteuer⸗ 

etzes. 

Der 8 wird an dieſer Stelle geſtrichen und ſoll ſpäter als $ 146 
unter den Uebergangsbeſtimmungen der Vorlage figuriren. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. Tagesordnung: Fortſetzung. 
Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
104. Plenarſitzung vom 20. April. 

Die Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird bei § 138g fortgeſetzt. 
Derſelbe betrifft Ausnahmen von den in den vorhergehenden Paragraphen 
vorgeſchriebenen Beſchränkungen der Frauenarbeit. 

Nach den Anträgen des ſog. Kartells ſollen Abſatz 1 und 2 des 
$ 138a folgende Faſſung erhalten: 

Wegen außergewöhnlicher Häufung der Arbeit kann auf Antrag 
des Arbeitgebers die untere Verwaltungsbehörde auf die Dauer von 


2 Wochen die Beſchäftigung von Arbeiterinnen über 16 Jahre bis 10 Uhr 


abends an den Wochentagen außer Sonnabend unter der Vorausſetzung 
eſtatten, daß die tägliche Arbeitszeit 13 Stunden nicht überſchreitet. 
5 5 eines Kalenderjahres darf die Erlaubniß einem Arbeitgeber 
r ſeinen Betrieb oder eine Abtheilung ſeines Betriebes auf mehr als 
40 Tage nicht ertheilt werden. Für eine 2 Wochen überſchreitende Dauer 
kann die gleiche Erlaubniß nur von der höheren Verwaltungsbehörde 
und auch von dieſer für mehr als 40 Tage im Jahre nur dann ertheilt 
werden, wenn die Arbeitszeit für den Betrieb oder die betreffende Ab⸗ 
theilung des Betriebes ſo geregelt wird, daß ihre tägliche Dauer im 
Durchſchnitt der Betriebstage des Jahres die regelmäßige geſetzliche 
Arbeitszeit nicht überſchreitet. 
Abgg. Wöllmer (deutſchfreiſ.) und Singer (Soziald.) befürworten 
Streichung des 2. Abſatzes; letzterer empfiehlt ferner Reduktion der täg⸗ 


lichen Arbeitszeit in den im Abſatz 1 vorgeſehenen Fällen auf 12 Stunden. 


Abg. Möller (natlib,) tritt für den Kartellantrag ein, der ſchließlich 
auch mit großer Mehrheit angenommen wird. 

$ 139, welcher Ausnahmen für den Fall zuläßt, daß Naturereigniſſe 
oder Unglücksfälle den regelmäßigen Betrieb einer Fabrik unterbrochen 
haben, wird debattelos angenommen. 

$ 139a ſoll nach den Kartellanträgen folgende Faſſung erhalten: 
„Der Bundesrath iſt ermächtigt: 1) die Verwendung von Arbeiterinnen 
ſowie von jugendlichen Arbeitern für gewiſſe Fabrikationszweige, welche 
mit beſonderen Gefahren für Geſundheit oder Sittlichkeit verbunden ſind, 
gänzlich zu unterſagen oder von beſonderen Bedingungen abhängig zu 
machen; 2) für Fabriken, welche mit ununterbrochenem Feuer betrieben 


werden, oder welche ſonſt durch die Art des Betriebes auf eine regel⸗ 
mäßige Tag⸗ und Nachtarbeit angewieſen ſind, ſowie für ſolche Fabriken, 
deren Betrieb eine Eintheilung in regelmäßige Arbeitsſchichten von gleicher 
Dauer nicht geſtattet oder ſeiner Nakur nach auf beſtimmte Jahreszeiten 
beſchränkt iſt, Ausnahmen in den in $$ 135 Abi. 2 und 3, 136, 
Abſ. 1—3 vorgeſehenen Beſtimmunzen nachzulaſſen; 2a. für gewiſſe 
Fabrikationszweige, ſoweit die Natur des Betriebes oder die Rückſicht 
auf die Arbeiter es erwünſcht erſcheinen laſſen, die Abkürzung oder den 
Wegfall der für jugendliche Arbeiter vorgeſchriebenen Pauſen zu geſtatten. 
Au den Fällen zu 2 darf die Dauer der wöchentlichen Arbeitszeit für 

inder 36 Stunden, für junge Leute 60, für Arbeiterinnen 65, in 
Ziegeleien für junge Leute und Arbeiterinnen 70 Stunden nicht über⸗ 
ſchreiten. Die Nachtarbeit darf in 24 Stunden die Dauer von 10 
Stunden nicht überſchreiten und muß in jeder Schicht durch eine oder 
mehrere Pauſen in der Geſammtdauer von mindeſtens einer Stunde 
unterbrochen fein. Die Tages: und Nachtſchichten müſſen wöchentlich 
wechſeln. In den Fällen zu 2a dürfen die jugendlichen Arbeiter nicht 
länger als 6 Stunden beſchäftigt werden, wenn zwiſchen den Arbeits⸗ 
ſtunden nicht eine oder mehrere Pauſen von zuſammen mindeſtens ein⸗ 
ſtündiger Dauer gewährt werden. Die durch Beſchluß des Bundesraths 
getroffenen Beſtimmungen ſind zeitlich zu begrenzen und können auch 
für beſtimmte Bezirke erlaſſen werden. Sie ſind durch das Reichsgeſetz⸗ 
blatt zu veröffentlichen und dem Reichstage bei ſeinem nächſten Zuſammen⸗ 
tritt zur Kenntnißnahme vorzulegen.“ . 

Abg. Möller (natlib.) befürwortet dieſe Kompromißfaſſung. Er 
hätte die Ausdehnung der Ausnahmen auf die Spinnerei gewünſcht, 
verzichtet aber im gegenwärtigen Stadium der Berathung auf einen 
bezuͤglichen Antrag. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Königs erklärt das Einverſtändniß 
der Regierung mit der Kompromißfaſſung. 

Abg. Bebel (Soziald.) erklärt § 139 a als einen der ſchlechteſten 
des ganzen Geſetzentwurfs, denn er ſtelle das Wenige von Schutz, das 
der Entwurf gewähre, wieder in Frage. i 

Abg. Wöllmer (deutſchfreiſ) wendet ſich gegen die von dem „Kartell“ 
aufgenommene Ziffer 2a. 5 

Abg. Frhr. v. Stumm (freikonſ.) empfiehlt nachſtehenden neuen 
Kompromißantrag: Dem Abſatz 1 iſt noch weiter GE „2b. für 
Fabrikationszweige, in denen regelmäßig zu gewiſſen Zeiten des Jahres 
ein vermehrtes Arbeitsbedürfniß eintritt, Ausnahmen von den Beſtim⸗ 
mungen des § 137, Abſ. 1 und 2 mit der Maßgabe zuzulaſſen, daß die 
tägliche Arbeitszeit 13 Stunden, an Sonnabenden 10 Stunden nicht 
überſchreitet.“ Dem Abſatz 2 noch weiter hinzuzufügen: „In den Fällen 
zu 2b darf die Erlaubniß zur Ueberarbeit für mehr als 40 Tage im 
Jahre nur dann ertheilt werden, wenn die Arbeitszeit ſo geregelt wird, 
daß ihre tägliche Dauer im Durchſchnitt der Betriebstage des Jahres 
die regelmäßige geſetzliche Arbeitszeit nicht überſchreitet.“ 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (deutſchfreiſ.) vertheidigt Abſ. 2a gegen 
Wöllmer, wendet ſich aber gegen einen etwa für die 3. Leſung beab⸗ 
ſichtigten Antrag auf weitere Ausnahmen für Spinnereien. 

Abg. Bebel (Soziald.) kündigt für den N85 der Einbringung von 
Verſchlechterungsanträgen in der 3. Leſung die Wiedereinbringung ſaͤmmt⸗ 
licher in 2. Leſung abgelehnten ſozialdemokratiſchen Anträge an. 

§ 139 a wird durchweg nach den Kompromißanträgen angenommen. 

§ 139b betrifft die Aufſicht und beſtimmt, daß die Aufſicht über die 
Ausführung der Schlußbeſtimmungen ausſchließlich oder neben den 
ordentlichen Polizeibehörden beſonderen von den Landesregierungen zu 
ernennenden Beamten zu übertragen iſt. Die Ordnung der Zuſtändig⸗ 
keitsverhältniſſe zwiſchen dieſen Beamten und den ordentlichen Polizel⸗ 
behörden ſoll der verfaſſungsmäßigen Regelung in den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten vorbehalten ſein. 

Die Sozialdemokraten beantragen an Stelle „in den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten“ zu ſetzen „durch das Reich“. 5 

Abg. Dr. Hirſch (deutſchfreiſ.) erklärt ſich gegen die Beauftragung 
der Fabrikinſpektoren mit den Keſſelreviſtonen und wünſcht, daß der 
Bundesrath eine einheitliche Anweiſung über die Handhabung der Fabrik⸗ 
aufſicht erlaſſe. 3 

Abg Dr. Hartmann (konſ.) empfiehlt die Zuſammenlegung der 
Keſſelreviſion mit der Fabrikinſpeklion als förderlich für die letztere unter 
beſonderer Bezugnahme auf die günſtigen Erfahrungen in Sachſen. Er 
wendet ſich ferner gegen den ſozialdemokratiſchen Antrag, deſſen Aus⸗ 
führung große Schwierigkeiten entgegenſtänden. 

Abg. Bebel (Soziald.) beſtreitet das Vorhandenſein ſolcher Schwierig⸗ 
keiten, ebenſo die Zweckmäßigkeit der Keſſelreviſion mit der Fabrikinſpektion. 
Der Fabrikinſpektor müſſe für die Arbeiter da ſein, nicht für die Unter⸗ 
nehmer, denn ihre Aufgabe ſei es, die Arbeiter zu ſchützen. 

bg. Frhr. v. Stumm (freikonſ.): Der Fabrikinſpektor müſſe das 
Vertrauen beider Theile haben, um erſprießlich wirken zu können. Die 
Berichte der Inſpektoren dürften nicht einſeitig parteiiſch ſein 

139b wird nach den Kompromißanträgen angenommen. 

odann wird zu den Strafbeſtimmungen übergegangen. 

Die Sozialdemokraten beantragen, daß mit Geldſtrafe bis zu 2000 
Mark eventl. Gefängniß bis zu 6 Monaten diejenigen Gewerbetreibenden 
beſtraft werden, welche Zeugniſſe mit Merkmalen verſehen, die den 
Arbeiter in einer aus dem Zeugniß ſelbſt nicht erſichtlichen Weiſe kenn⸗ 
zeichnen, welche den Vorſchriften zum Schutze der Geſundheit und Sitt⸗ 
lichkeit der Arbeiter zuwiderhandeln und welche ihre Lehrlinge vom 
Beſuche der Fortbildungsſchule fernhalten. 

Abg. Stadthagen (Soziald.) verbreitet ſich in der Begründung 
des Antrags über das Vorgehen des Verbands der deutſchen Metall⸗ 
Induſtriellen, wird wiederholt vom Präſidenten ermahnt, zur Sache zu 
ſprechen und erklärt darauf, er wolle damit nachweiſen, daß die Unter⸗ 
nehmer eine zu Verbrechen und Geſetzesübertretungen neigende Klaſſe ſeien. 

Abgg. Hitze (Centrum), Dr. Hartmann (konſ) und Möller (natlib.) 
erklären, trotz der Rede Stadthagens, für den ſozialdemokratiſchen Antrag 
mit Ausnahme des die Fortbildungsſchulen betreffenden Theils ſtimmen 
zu wollen, da derſelbe thatſächlich eine Lücke ausfülle. 

Der Antrag wird unter der erwähnten Begrenzung angenommen 
und damit die Strafbeſtimmungen überhaupt. 

Weiterberathung morgen 11 Uhr. 
Reich. 


Deutſches 

! Berlin, 20. April 1891. 

— Der Geburtstag der Prinzeſſin Viktoria Margarete, 
Tochter des Prinzen Friedrich Leopold, welche mit ihren hohen 
Eltern in Italien weilt, wurde am 17. ds. am königl. Hofe 
feſtlich begangen. Die königl. und prinzl. Palais hatten Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. 

— Der Kaiſer hat genehmigt, daß die Kreuzerkorvette 
„Viktoria“ und das Schulſchiff „Ariadne“ aus der Liſte der 
Kriegsſchiffe geſtrichen werden. 

— Einer hieſigen Korreſpondenz zufolge werden die komman⸗ 
direnden Generale des Garde- und 7. Armeekorps ihre Ab⸗ 
ſchiedsgeſache, die ſie einzureichen beabſichtigten, auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers bis zum Herbſt 
d. J. zurückhalten. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel leidet ſeit Freitag an einem 
leichten Rückfall der Influenza. 

— Miniſter von Maybach iſt nach vierzehntägiger Ab⸗ 
weſenheit am Sonnabend Abend wieder in Berlin einge⸗ 
troffen. Nunmehr dürften wohl auch gelegentlich die Gerüchte 
klar geſtellt werden, welche wiſſen wollten, daß dieſer Urlaub 
der Vorbote zum Rücktritt des Miniſters v. Maybach wäre. 

— Dem Landtage geht demnächſt eine Denkſchrift über die 
Entwickelung der Fortbildungs⸗ und gewerblichen Fachſchulen, 
ſoweit dieſelben zum Reſſort des Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe gehören, zu. . 

— In Regierungskreiſen wird, wie die „Poſt“ hört, ans 


genommen, daß die Landtagsſeſſion bis zum 15. Juni werde 


beendet werden können. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen Geſandten im Haag, Frhrn. v. Saurma⸗Jeltſch, zum 
Geſandten am württembergiſchen Hofe. N 


— Im preußiſchen Staatsminiſterium wird, wie verlautet, 
eine Beſteuerung des Totaliſators erwogen. 

— Hamburger Blätter beſtätigen die Meldung der „Magb. 
Ztg.“, daß hamburgiſcherſeits die Einbeziehung eines weiteren 
großen Stückes des Zollinlandes mit einem Koſtenaufwande von 
fünfzehn Mill. Mk. in das Freihafengebiet beim Bundesrath ber 
antragt werden würde. 1 

— Die Erſatzwahl für Dr. Windthorſt in Meppen-Lingen I 
iſt auf den 9. Juni feſtgeſetzt. a 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nennt als den Termin, an 
welchem der frühere Miniſter des Innern, von Puttkamer, 
das Oberpräſidium der Provinz Pommern übernehmen werde, 
den 1. Juli. * 

Braunſchweig, 20. April. Die hieſige Sozialdemokratie 
hat, wie ſie ſoeben bekannt giebt, für den 1. Mai einige der 
größten Lokale der Stadt gemiethet. Es werden große Volks⸗ 


verſammlungen zur Demonftration für den Achtſtunden⸗Arbeit⸗ 


tag und ausgedehnte vergnügliche Veranſtaltungen vorbereitet, 
und zwar ſollen dieſe umfaſſenden Kundgebungen ſchon am 
Frühnachmittage des 1. Mai beginnen. f 
Hamburg, 20. April. Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ 
meldet aus Valparaiſo vom 18. ds.: Der Schließung der Lade⸗ 
häfen ſowie dem Zolldekret vom 30. Januar wurde ſeitens 
Deutſchlands, Englands und Frankreichs die Anerkennung 
verweigert. - 
Geeſtemünde, 20. April. Amtliches Wahlreſultat. Bei der 
am 15. d. Mts. ſtattgehabten Reichstags⸗Erſatzwahl im 19. Wahl- 
kreiſe der Provinz Hannover wurden im ganzen 17510 Stimmen 
abgegeben. 
Stimmen waren 85 ungiltig, es erhielt Fürſt v. Bismarck 


7365, Schmalfeld 3810, Adioff 2576 und v. Plate 3308 


Stimmen; 6 Stimmen zerſplitterten ſich. 

Goͤttingen, 20. April. 
welfiſchen Partei, der Geh. Finanzrath v. Klenck, iſt, wie die 
„Magdeb. Ztg.“ berichtet, nach längerem Siechthum an einem 
Herzleiden verſchieden. v. Klenck gehörte zu den treueſten An⸗ 
hängern der hannoverſchen Königsfamilie, der er im Jahre 1866 
einen großen Dienſt dadurch leiſtete, daß er den Staatsſchatz 
im Betrage von 11 Millionen von Hannover über Stade nach 
England ſchaffte. Bis zu ſeinem Tode hat er in engſter Ver⸗ 
bindung mit der welfiſchen Königsfamilie geſtanden, beim König 
Georg, ſowie beim Herzog von Cumberland war er ein einfluß⸗ 
reicher Vertrauensmann. 

Dortmund, 20. April. In einer geſtern in Kaſtrop ſtatt⸗ 
gehabten, von etwa 1000 Bergleuten beſuchten Verſammlung 
wurde einſtimmig eine gegen die Pariſer Kongreßbeſchlüſſe ge 
richtete Reſolution angenommen. 

Ausland. 

Wien, 20. April. Jaworski theilte im Polenklub mit, 
der Minifterpräfident habe der Deputation wegen Geſtattung 
der Centennarfeier erklärt, die Regierung wolle die Feier ge 
ſtatten, wenn dafür geſorgt würde, daß die öffentliche Ordnung 
nicht geſtört werde. a 

St. Gallen, 20. April. Bei den geftrigen Wahlen zum 
Kantonsrathe ſiegten die Vertreter der Liberalen über diejenigen 
des Kartels. Es wurden gewählt etwa 85 Liberale gegen 68 
Konſervative und 10 Demokraten. Es ſind 5 Stichwahlen 
erforderlich. x 

Liſſabon, 20. April. Nach einer Privatdepeſche des 
Journals „Cape Times“ von der Delagoa-Bai hätten die Por⸗ 
tugieſen auf den Dampfer „Agnes“, welcher Goldgräber für die 
Willhonghby⸗Expedition nach dem Maſhonaland an Bord hatte, 
geſchoſſen und die der Expedition gehörigen Kanonen und La— 
dung weggenommen. 

Paris, 19. April. Bei den heute in den Departements 
Hérault, Dordogne und Maine⸗et⸗Lotre ſtattgehabten Wahlen 


dreier Senatoren wurden zwei Republikaner und ein Konfervae I 


tiver gewählt. Der Stand der Parteien im Senate wird da⸗ 
durch nicht verändert. 

Paris, 20. April. Die Anarchiſten verbreiteten geſtern in 
den Kaſernen der Forts 50 000 Manifeſte, zur Meuterei am 
1. Mai auffordernd. 

Petersburg, 20. April. Prinz Albert von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg und Prinz Wilhelm von Baden ſtatteten geſtern dem 
Kaiſer und der Kaiſerin in Gatſchina einen Beſuch ab. General 
von Werder reiſte, nachdem er ſich vormittags von dem Kaiſer 
und der Kaiſerin verabſchiedet hatte, am Abend 6 Uhr nach 
Berlin ab. 

Belgrad, 20. April. Bei der geſtern Morgen erfolgten 
Abreiſe des Königs Milan begleiteten König Alexander, die Re⸗ 
genten und Miniſter den König zum Bahnhof, wo auch der 
Staatsrath, ſowie die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden 
anweſend waren. 


Provinzialnachrichten. ü 
() Culm, 20. April. (Freilegung des Kriegerdenkmals). Als im 
Jahre 1889 das Kriegerdenkmal auf dem Marktplatze hinter dem Rath⸗ 
hauſe zwiſchen den Brot- und Fleiſchbänken errichtet wurde, ging man 
bereits mit dem Gedanken um, die letzteren zu beſeitigen, um eine Frei‘ 
legung des Kriegerdenkmals zu ermöglichen. Die bisher in der Nähe der 
Fleiſchbänke placirten anderen Fleiſchſtände find nun auf die entgegen“ 
geſetzte obere Seite des Marktes verlegt worden, um vielleicht dadurch 
die Pächter der Fleiſchbänke zum Ausziehen aus denſelben zu bewegen, 
was jedoch bis jetzt erfolglos geblieben iſt trotz Einſpruches ſeitens der 
Fleiſcher. Jetzt hat man nun auch einen Theil der Brotbänke dem öffent⸗ 
lichen Verkehr entzogen wegen der Gefahr des Einſturzes derſelben. 
wird wohl noch ſehr viel Waſſer die Weichſel entlang fließen, bis da 
Kriegerdenkmal frei von allen Seiten daſtehen wird. 
Graudenz, 20. April. (Miſſion unter den Juden). In der evan⸗ 
eliſchen Kirche fand geſtern Nachmittag eine „Miſſionsandacht für 
Nie auf Veranlaſſung zweier aus England herübergekommener 
iſſionare ſtatt. Sie hatten am Tage vorher bei vielen jüdiſchen Be⸗ 
wohnern unſerer Stadt Beſuche gemacht und die eingeladen, doch war 
nur ein Mann ih entdecken, der erſchienen war: im übrigen war die 
Kirche mäßig gefüllt. Pfarrer Erdmann hielt im Anſchluß an eine 
Stelle des Römerbriefes eine Anſprache, in welcher er ſeine Sympathie 
für die Juden betonte und die Erwartung ausſprach, daß fie alle nd 
einmal nach Paläſtina zurückkehren und Chriſten werden ()) würden-⸗ 
Dann trat an ein vor den Altar geſtelltes Tiſchchen ein Herr mit auf 23 
fallend kurzem Jacket, ein getaufter Jude aus Gallizien. In dem eigen, 
artigen Deutſch ſeiner Landsleute ſchilderte er die Verfolgungen de 
Juden während der Kreuzzüge und verweilte mit Vorliebe bei einigen 25 
gan Mord: und Blutthaten. Der Zweck dieſer Anſprache blieb im 
unkeln. Der Engländer Wilkinſon forderte die Anweſenden auf, 5 
von ihm Teſtamente zur Gratisvertheilung an Juden geben zu lasen. 
Eine rk beſonders weiblicher Gemeindeglieder ſchien nach der 1 3 
dacht dieſer Aufforderung zu folgen. — Die ganze Sache iſt ein a 
ſichtsloſes Beginnen. i N 


(Zahl der Wahlberechtigten 31052.) Von den 


Ein hervorragender Anhänger der ; 
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„Wenn Sie ſich nicht mit mir ſchlagen, dann N 
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5 88 Schloppe, 20. April. (Verſchiedenes). Auch ein hieſiger Ger 


werbetreibender, Herr Klempner⸗ und Dachdeckermeiſter Ernſt Seide, wird 
auf der deutſchen Ausſtellung in London vertreten ſein. Er beſchickt die⸗ 
elbe mit einem von ihm ſelbſt erfundenen, auf der vorjährigen Aus⸗ 
fellung in Bielitz (Oeſterreich) prämiirten Dachkitt. — Die Maurer 
Ludwig Predel'ſchen Eheleute feierten geſtern das Feſt ihrer goldenen 
Hochzeit, zu welcher ſie ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 30 Mk. er⸗ 
lelten. — Die Frühjahrsbeſtellung ſchreitet auch hier rüſtig vorwärts. 
as Sommergetreide iſt größtentheils bereits zugeſäet. Mit dem Pflanzen 
er Kartoffeln dürfte in dieſer Woche begonnen werden. — Geſtern hörte 
man hierſelbſt das erſte Gewitter in dieſem Jahre. — Die Schwalben 
aben bereits ihren Einzug gehalten. 
Aus dem Ermlande, 18. April. (Drei Kinder verbrannt). Ein 
ſchreckliches Brandunglück ereignete ſich auf dem Gute Groß⸗Klingenberg. 
n einem Inſthauſe brach in früher Morgenſtunde, als die Inſtleute 
on zur Arbeit gegangen waren, Feuer aus, und drei Mädchen im 
lter von 6 Monaten bis zu 7 Jahren kamen in den Flammen um. 
Gr. Zünder (Danziger Werder), 20. April. (Exceß). Bei der 
Kontrolverſammlung in Gr. Zünder wurde geſtern der Gendarm Jeffner 
vor dem Kabrowski'ſchen Gaſthauſe, als er einen der Wehrleute arretiren 
wollte, von drei zur Befreiung deſſelben hinzugeeilten Perſonen derartig 
mit Meſſern zugerichtet, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Elbing, 19. April. (Chineſiſcher Beſuch). Unſere Stadt hat heute 
wiederum fremdländiſchen Beſuch erhalten. Die auf einer Rundreiſe 
begriffenen chineſiſchen Marineoffiziere, Torpedo⸗Kapitän E. Kretzſchmar 
ein geborener Württemberger) und Kapitän⸗Lieutenant Lin⸗M⸗Kwang 
trafen vormittags mit dem Berliner Schnellzuge hier ein und ſtatteten 
im Laufe des Vormittags der Schichau'ſchen Werft einen Beſuch ab. 
or ihrer Ankunft hierſelbſt haben ſie die Werften in Kiel und den 
„Vulkan“ in Stettin in Augenſchein genommen. 
Königsberg, 20. April. (Hohe Strafe). Ein Pferdeſchweifmarder 
and Ende vergangener Woche in der Perſon des hieſigen Arbeiters 
ilhelm Falk vor Gericht. Demſelben wurde zur Laſt gelegt, am 


BB: März fünf dem Beſitzer Th. Groffien gehörenden Pferden, welche 


auf einem Gaſthofe ausgeſpannt ſtanden, die Schweife abgeſchnitten zu 
aben. Der Angeklagte räumte die That unumwunden ein und wurde 
een mildernder Umſtände zu einem Jahre Gefängniß ver: 
eilt. 
Bartenſtein, 17. April. (Aufgehoben). Vorgeſtern gelangte vor 
hieſigen Schwurgerichte die Strafſache gegen den Schuhmachergeſellen 
tanz Blidezun aus Inſterburg, der aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß 
einer Zeit entſprang, vor kurzem aber bei einer Zechprellerei in Königs⸗ 
berg abgefaßt und in das hieſige Gefängniß eingeliefert wurde, wegen 
weren Diebſtahls und verſuchten Mordes unter großem Zudrang des 
ublikums zur Verhandlung. B. ſtellte den Diebftahl als eine ganz 
armloſe Sache hin, und die auf feine Verfolger abgegebenen ſechs Re⸗ 
volverſchüſſe, wovon der eine ſehr gut traf, ſollten nur Schreckſchüſſe 
geweſen ſein. Der Angeklagte wurde zu vierzehn Jahren Zuchthaus und 
den Nebenſtrafen verurtheilt. 

Bartenſtein, 19. April. (Verſuchter Ausbruch). Der zu vierzehn 
Jahren Zuchthaus verurtheilte Schuhmacher Franz Blidezun verſuchte 
in der Nacht zum Freitag wiederum einen Ausbruch aus dem hieſigen 
Gerichtsgefängniß. Nachdem er ſich ſeiner Handfeſſeln entledigt hatte, 
verſuchte er den Ofen abzubrechen; als er gerade in der eifrigſten Arbeit 
war, wurde er vom Auffeher geſtört. Dem Verbrecher wurde nunmehr 
eine Zwangsjacke angezogen, auch wird der gemeingefährliche Menſch 
aufs ſtrengſte bewacht. g 

o Poſen, 20. April. (Sonderbare Herausforderung). Wegen Heraus⸗ 
forderung zum Zweikampf hatte ſich heute der Wirthſchaftsinſpektor Otto 

echner aus Jaſin vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Im 
anuar war Fechner Inſpektor des Gutes Gortatowo, welches der Wittwe 
des Buchdruckereibeſitzers Röſtel in Poſen gehört. Der Sohn der Frau 
Röſtel, welcher als Wirthſchaftseleve auf dem Gute beſchäftigt war, er⸗ 
zählte ſeiner Mutter, daß der Inſpektor Fechner ſehr oft vom Gute ab⸗ 
weſend ſei, wodurch daſſelbe etwas vernachläſſigt werde. Frau Röſtel 
chrieb darauf an Fechner einen Brief, in welchem ſie denſelben erſuchte, 
ch mehr als bisher um die Bewirthſchaftung des Gutes zu kümmern. 
Ueber dieſen Brief war Fechner im höchſten Grade aufgebracht; in der 
acht zum 9. Januar trat er, mit zwei Gewehren bewaffnet, in das 
immer des Eleven Röſtel, weckte ihn, warf eins der Gewehre auf den 
iſch und befahl Röſtel, ſich mit ihm — dem Angeklagten — zu ſchlagen. 
öftel ſtand auf, kleidete ſich an und erklärte darauf dem Fechner, daß 
es ihm nicht einfalle, ſich zu duelliren. Röſtel entfernte ſich hierauf, der 
Angeklagte folgte ihm jedoch mit erhobenem Gewehr und rief ihm nach: 
Röſtel lief in 
den Stall, weckte die Leute, erzählte ihnen den Vorfall und ließ ſich 
darauf nach Poſen fahren. Der Angeklagte giebt den Thatbeſtand zu, er 
Meint jedoch, daß er dem Röſtel nur habe Furcht einjagen wollen. Der 
taatsanwalt beantragte wegen Herausforderung zum Zweikampf drei 
onate Feſtungshaft, der Gerichtshof hielt aber Bedrohung mit der Be⸗ 
ehung eines Verbrechens für vorliegend und verurtheilte den Ange⸗ 
lagten mit Rückſicht darauf, daß dieſer ſchon zweimal wegen Körper⸗ 
verletzung mit Geldſtrafe vorbeſtraft iſt, zu einem Monat Gefängniß. 

Wirſitz, 19. April. (Durch Kohlendunſt erftidt), Im Gärtnerhauſe 
zu Samoſtrzel bei Wirſitz hatten kürzlich in der Nacht zwei Arbeiter ihre 
N tube ſtark eingeheizt. Am nächſten Morgen fand man fie vom Kohlen: 
Aut erſtickt im Bett. 


Coſtalnachrichten. 
Thorn, 21. April 1891. 
1 (Oberpräſident v. Leipziger) iſt ſehr krank, die Aerzte find 
le Nacht zu geſtern hindurch nicht von ſeinem Krankenbette gewichen. 
ie Krankheit beſteht in Erſtickungsanfällen, die mit erneuter Heftigkeit 
aufgetreten find und das Schlimmite befürchten laſſen. 
— (Die Herbſtübungen des 17. Armeekorps) finden, wie 
verlautet, in dieſem Jahre in dem Gelände zwiſchen Di. Eylau und 
raudenz ſtatt. 
— (Das Reichsverſicherungsamt) hat in einem an die Vor⸗ 
flände der Verſicherungsanſtalten jüngſt gerichteten Schreiben vorbe⸗ 
altlich feiner inangmäßigen Entſchließung dahin entſchieden, daß die⸗ 
enigen Verſicherten, welche alsbald nach dem Inkrafttreten des Inva⸗ 
liditäts und Alters verſicherungsgeſetzes z. B. im Monat Januar 1891, 
as ſiebenzigſte Lebensjahr vollendeten, behufs Erlangung der Alters⸗ 
N zunaͤchſt noch eine Wartezeit von einem Beitragsjahre zurücklegen 
en. 
Mulder (Neue Reichsbank⸗Nebenſtelle). Am 1. Mai wird in 
9 ülheim (Rhein) eine von der Reichsbank⸗Hauptſtelle in Köln ne e 
eichsbank⸗Nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Girover 225 
eröffnet werden. 
d — (Prämien). Der Kreistag zu Thorn hat zur Förderung des 
Neſtbaues im Kreiſe 200 Mk. ausgeſetzt, von welchen an Elementarlehrer, 
e mindeſtens drei Jahre eine Obſtbaumſchule im Kreiſe erfolgreich bes 
rieben haben, ſowie an ſonſtige Kreiseingeſeſſene, welche ſich um die För⸗ 
erung des Obſtbaues beſonders verdient gemacht haben, Prämien 
ſäwäbrt werden ſollen. Anträge ſeitens der Lehrer ſind durch die Kreis⸗ 
(bulinfpettoren, ſeitens der ſonſtigen Kreiseingeſeſſenen durch die Amts: 
orſteher bis zum 1. Oktober beim königl. Landrath hierſelbſt einzureichen. 
"a (Beleidigung der evangeliſchen Kreisſchulinſpek⸗ 
eren). Unter der Anklage, die evangeliſchen Kreisſchulinſpektoren des 
abaglerüngsbezirkes Marienwerder beleidigt zu haben, ſtand am Sonn⸗ 
0 end der Redakteur des „Weſtpreußiſchen Volksblattes“, C. Schleſinger, 
* der Danziger Strafkammer. Der Angeklagte hatte im Dezember 
kat „die Gründe erörtert, weshalb die zweiten Prüfungen an den 
8 holiſchen Lehrerſeminaren ungünſtiger ausgefallen ſeien, als an den 
angeliſchen und hierbei eine Zuſchrift aus Marienwerder aufgenommen, 
welcher behauptet wurde, daß ein Grund für das ungünftige Er» 


7 Abi der Prüfungen auch darin geſucht werden müſſe, daß den katho⸗ 


1 


onen Lehrern Zeugniſſe von evangeliſchen Kreisſchulinſpektoren aus⸗ 
als it würden, denen in vielen Fällen „das wirkliche Katholiſchſein ſchon 
Bei 18 Verbrechen gelte“. Die Regierung hatte in dieſen Worten eine 
tre digung der evangeliſchen Kreisſchulinſpektoren erblickt und den 
Ice fantrag geftellt. Der Gerichtshof nahm an, daß der Artikel ſämmt⸗ 
Geldſtvangeliſchen Kreisſchulinſpektoren beleidige und erkannte auf eine 

ſtrafe von 50 Mt. 
day. File und Flußſäugethiere in Weſtpreußen). Nach 
Ver: von Dr. Conwentz und Dr. Seligo in Danzig herausgegebenen 
derseſscniß der in Weſtpreußen vorkommenden Fiſche beträgt die Zahl 
thier en vom Barſch bis zum Bachneunauge 73. Von Waſſerſäuge⸗ 
Wümme kommen der Seehund in drei Arten, die Fiſchotter und der 
Feiner vor. Der Biber iſt ausgeſtorben. J Jahre 1874 wurde ein 
al gefangen, deſſen Skelett ſich im Provinzialmuſeum befindet. 


h 


Nach aufgefundenen Knochenüberreſten müſſen früher auch Walfiſche bis 
an unſere Küſte verſchlagen worden ſein. 

— (Schlechte Ausſichten). Nach einer Berechnung der „Deutſchen 
Bauzeitung“ ergiebt ſich für die jüngſten Anwärter unter den Technikern 
eine theoretiſche Wartezeit bis zum Bauinſpektor bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung von 15, beim Hochbau von 14 und beim Waſſerbau von 
23 Jahren. 

— (Der Abgeordnetentag des deutſchen Kriegerbundes) 
findet in dieſem Jahre zu Pfingſten in Halle a. S. ſtatt. Der deutſche 
Kriegerbund umfaßt gegenwärtig 6010 Vereine mit 504 655 Mitgliedern. 
Er beſitzt einen Unterſtützungsfonds von etwa einer halben Million 
Mark; außerdem werden im Kriegerwaiſenhauſe Glücksburg bei Römhild 
100 Kriegerwaiſen erzogen. 

— Am Buß⸗ und Bettage) und am Vorabende dieſes, das ift 
am 21. und 22. d. M., ſind alle Tanzvergnügungen und ähnliche Luſtbar⸗ 
keiten, alſo auch die nicht öffentlichen unterſagt. Am Buß⸗ und Bettage 
ſind alſo Aufführungen nicht geiſtlicher Muſiken, ſowie theatraliſche Vor⸗ 
ſtellungen verboten. 

— (Die Poſtſchalter) ſind morgen (Mittwoch den 22. d. M.) 
des Buß⸗ und Bettages wegen von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr nach⸗ 
mittags und von 7 Uhr abends ab geſchloſſen. Auch ruht die Land⸗ 
beſtellung an dieſem Tage. 

— (Zählung). Seit einiger Zeit werden auf Anordnung der 
Militärbehörde in gewiſſen Zwiſchenräumen durch Militärbeamte die 
Offiziere und Soldaten gezählt, welche den Fährdampfer benutzen. Heute 
hat wieder eine Zählung durch drei Militärbeamte ſtattgefunden. 

— (Eichhörnchen). Zwiſchen dem Ziegeleipark und Grünhof 
bemerkt man in dieſem Seen ſehr viele Eichhörnchen, deren munteres 
Treiben die dortigen Spaziergänger ergötzt. Wie aber erwieſen, ſind 


dieſe poſſirlichen Nager den Singvögeln und deren Brut äußerſt ge⸗ 


fährlich, da die Eichhörnchen die Eier und Jungen vertilgen. Deshalb 
ſind die Eichhörnchen ſeit einigen Jahren in den königl. Gärten von 
Berlin, Potsdam, Charlottenburg und Sansſouci abgeſchoſſen worden. 
Ein gleiches wird hier wohl auch geſchehen müſſen, wenn man die Sing⸗ 
vögel erhalten will. 

— (Erloſchen) iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Ochſen⸗ 
beſtande der Zuckerfabrik zu Culmſee, ſowie die Influenza unter den 
Pferden des Gutes Nawra. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,20 Meter über Null. 
Das Waſſer ift ſeit geſtern Nachmittag um 12 Cmtr. gefallen. — Abge⸗ 
fahren iſt geſtern Abend der Dampfer „Graudenz“ mit einer vollen 
Ladung Spiritus, leeren Bierfäſſern, Pfefferkuchen und Wein nach 
Königsberg und heute der Dampfer „Anna“ mit voller Ladung Stück⸗ 
en Eiſen ꝛc. nach Danaig. — In der Zeit vom 6. bis 19. April 
aben Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 26 beladene, 9 unbeladene Kähne, 
5 beladene Güterdampfer, 3 beladene Schleppdamfer und 3 unbeladene 
Perſonen- und Schleppdampfer; auf der Thalfahrt paſſirten 80 beladene 
Kähne, 3 beladene Güterdampfer, 2 unbeladene Schleppdampfer und eine 
Traft Rundholz. 5 

Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 2,70—3,00 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., Mohr: 
rüben 5 Pf. pro Pfd., Paſtinak 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 30 Pf. 
pro Mandel, Radieschen 5 Pf. pro Bund, Schnittlauch 5 Pf. pro 
3 Bund, Salat 10 Pf. pro 4 Pflanzen, Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., 

itronen 1 Mk. pro Dtzd., Apfelſinen 0,60 —1,00 Mk. pro Otzd., Butter 
„65—1,00 Mk. pro Pfd., Eier 45—50 Pf. pro Mdl., Hühner 2,40 
3,00 Mk. pro Paar, Tauben 70 Pf. pro Paar. iſche pro Pfund: 
Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50 Pf., Karauſchen 50 Pf., Barſche 50 Pf., 
Breſſen 30—50 Pf., Quappen 40 Pf. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 

port von 58 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 


Mannigfaltiges. 

(Rauchloſes Pulver). Mit großem Eifer ſetzen augen⸗ 
blicklich ſämmtliche europäiſchen Militärſtaaten ihre Verſuche mit 
neuen rauchloſen Pulverarten fort; Oeſterreich ſcheint nunmehr zu 
einem gewiſſen Abſchluß gelangt zu ſein; es wird in der neu⸗ 
erbauten Fabrik zu Preßburg die Herſtellung eines neuen Pulvers 
im Großen vornehmen. Ueber deſſen Zuſammenſetzung wird das 
ſtrengſte Geheimniß bewahrt. Die neueren deutſchen Verſuche 
find noch nicht abgeſchloſſen. Am beſten iſt Frankreich daran, 
welches bereits ſeit mehreren Jahren das Pulver de Veille in 
der Armee eingeführt hat, dem vorzügliche Eigenſchaften nachge⸗ 
rühmt werden. Die in Deutſchland, Oeſterreich und Italien 
augenblicklich eingeführten Pulverarten find bekanntlich nicht ganz 
rauchlos; ſie hinterlaſſen eine kleine bläuliche Wolke, ähnlich dem 
Dampf einer Cigarre. Das franzöſiſche Pulver dagegen hinter⸗ 
läßt einen kaum wahrnehmbaren Rauch, der ſich ſofort ver⸗ 
flüchtigt. Das Geheimniß dieſer Erfindung, die ſeiner Zeit durch 
eine Kommiſſion, in der ſich auch Lebel, Gras und Bonnet be⸗ 
fanden, geprüft und angenommen wurde, iſt bisher noch nicht 
gelüftet. Der Erfinder, de Veille, erhielt im vorigen Jahre einen 
Preis von der Akademie der Wiſſenſchaften im Betrage von 
50 000 Franken. N 


(Das größte Dorf). Das größte Dorf in Schleſien 
und lange Jahre auch in ganz Preußen war bisher Langenbielau. 
Jetzt iſt es von dem oberſchleſiſchen Fabrikdorf Zaborze über⸗ 
troffen. Dieſes hat nach der Volkszählung vom 1. Dezember 
1890: 16 234 Einwohner, während Langenbielau deren nur 
15 860 zählte. 


(Gratis-Reiſen). In einem Abend⸗Meeting, das in 
London ſtattfand, wurde ein Verein gegründet zur Ermöglichung 
koſtenfreier Reiſen in Großbritannien. Der Verein bezweckt, die 
Reiſen auf den Eiſenbahnen im Inlande koſtenlos zu machen 
mittels Verſtaatlichung der Bahnen und Beſchaffung der Unter⸗ 
haltungskoſten durch eine zehnprozentige Bodenſteuer. Der Dr 
Cooper aus Norwich, der den Plan hierzu entworfen hat, ſagte, 
die Durchführung deſſelben werde die Aufhebung von 300 Bahn⸗ 
verwaltungen, ſowie ihrer verrückten Konkurrenz mit überflüffigen 
Zügen und die Entvölkerung der Städte durch die Bevölkerung 
des platten Landes ermöglichen. 


(Unruhen auf Korfu). Die grlechiſchen Blätter be⸗ 
richten über Unruhen auf Korfu, die ſich gegen die dort an⸗ 
ſäſſigen Juden richteten. Die Erregung ſoll auf das Auffinden 
des Leichnams eines ermordeten jungen Mädchens im Juden⸗ 
viertel zurückzuführen ſein. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
ſei eine militäriſche Verſtärkung nach Korfu abgegangen. 


(Influenza). In der vergangenen Woche belief ſich 
die Sterblichkeit in Newyork auf 1347 Perſonen gegen 731 in 
der entſprechenden Woche des vorigen Jahres. Vom letzten 
Tage wurden 20 Todesfälle an Influenza gemeldet, die Ge⸗ 
ſammtzahl der der Epidemie in dieſer Saiſon zum Opfer Ge⸗ 
fallenen beträgt 396. Die Seuche graffirt beſonders ſtark 
unter den Indianern in der Umgegend von North Yatoima 
(Waſhington). 

(Streikexceſſe). Laut telegraphiſcher Meldung aus 
Scottdale (Pennſylvania) herrſcht in der dortigen Koksgegend 
von neuem große Erregung. Etwa hundert Streikende griffen 
am Freitag Abend einen Theil der Fabrik der Geſellſchaft Frick 


an, es kam zum Kampf und es wurden zwiſchen den Wächtrae 
und der andringenden Rotte Schüſſe gewechſelt; ſchließlich zogen 
ſich die Angreifer zurück. Sonnabend früh ſollen die Streiken⸗ 
den vermittelſt Dynamit der Frick⸗Geſellſchaft gehörige Vorraths⸗ 
gebäude zerſtört haben; niemand wäre verwundet. — Laut 
weiterer telegraphiſcher Meldung aus dem Ausſtandsbezirke 
Scottdale in Pennſylvanien find daſelbſt Bomben auf den 
Straßen geplatzt und haben beträchtlichen Schaden angerichtet. 
Weitere Unruhen werden befürchtet. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Oswald Anoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
121. April] 20. April 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 241—80 241-90 
Wechſel auf Warſchau kurz 241—35 | 241—40 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 99—20 99—10 
Polniſche Pfandbriefe 5% „„ 75—20 75—10 
N Liguidationspfandbriefe 72—60 72—60 

zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % 96—70 96—60 
Diskonto Kommandit Antheile 195—70195—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 175—20 | 175—50 


Weizen gelber: April:Mai. . . - . . . . 1984-75 123575 


eptember⸗Oktober 218—25219—50 

loko in Newyork 130—75 | 127—60 
Roggen: loko 192 — |19— 

pril⸗Mai 194—75 196— 70 

uni⸗Juli Rs 194—70 | 196—20 
eptember⸗Oktober 182—20 | 183 — 

Rüböl: AprilMai. . 63—40| 63—10 
September⸗Oktober 65—40 65— 

Spiritus: 

50er loko o — 71-40 

r a se nee ee 

70er April:Mai . S dl 51—20 

70er Juni⸗Juli 51-40 51—60 


Dikont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pöt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 20. April. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit e waren nach und nach zum Verkauf geſtellt: 
3848 Rinder, 10 490 Schweine (darunter 689 Dänen), 2516 Kälber, 
16 673 Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte fi troß guten Exports 
fehr eb ab, weil die Fleiſchmärkte in vergangener Woche nicht 
ſehr günſtig abgeſchloſſen haben. Bullen waren ſtark vernachläſſigt und 
ſchwer verkäuflich. Der Markt wird nicht ganz geräumt. 1. 56—58, 
2. 50—55, 3. 46—49, 4. 42—45 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — 
Schweine waren bei verhältnißmäßig beſſerem Export⸗Bedarf, um gegen 
2000 Stück weniger angeboten als vor acht Tagen, es wurden daher 
beſſere Preiſe erzielt und der Markt geräumt, indeſſen wickelte ſich das 
Geſchäft, namentlich zum Schluß, recht langſam ab. 1. 47-48, 2. 

5—46, 3. 40 Mark pro 100 Pfund mit 20pCt. Tara. — Das 
Kälber⸗Geſchäft geſtaltete ſich bei dem reichlich ſtarken Auftrieb flau und 
ſchleppend; der Markt wird kaum geräumt. 1. 58—62, 2. 49—57, 
3. 38—48 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schafviehmarkt ver- 
lief ebenfalls viel flauer als vorige Woche, obwohl der Export verhält⸗ 
nißmäßig eben ſo hoch war. Die letzten Preiſe waren kaum zu erzielen 
und es verblieb Ueberſtand. Beſonders ſchwer verkäuflich waren ſchwere 
9 0 und 9 Pf Waare. 1. 41—43, beſte Lämmer bis 48, 2. 38 

is 40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 20. April. Spiritusbericht. 
pCt. ohne gab feſt. Zufuhr 15000 Liter. 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 49,80 M. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. April 1891. 
Wetter: ſchön. . 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn ver Pu 
Weizen fteigend bei ſehr ſchwachem Angebot, 123 Pfd. bunt 210 M., 
125 Pfd. hell 218 M., 128/9 Pfd. 12 222 M., feinſter über Notiz. 
Roggen höher, 112/114 Pfd. 172 „ 115/117 Pfd. 174/5 M., 
120% Pfd. 178/180 Mark. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen Mittelmaare 138—140 M., Futterwaare 135—137 M. 
Hafer 152—160 M. 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 69,75 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


& Barometer Windrich⸗ 
. tung und 
mm. Strke 


Bemerkung 


20. April. Mp | 761.9 4 146 | NW. 
9p | 7636 [ 54 | m 


21. April. Tha 763.7 [ 27 [ NW. 

8 Mittwoch am 22. April. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 50 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 08 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Buß und Bettag den 28. April 1891. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 7¼ Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien und Abendmahl. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Predigt. Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: 
Derſelbe. — Kollekte für die Armen der Gemeinde. £ 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuftädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 7 Uhr: Gemeinſame Beichte und Abendmahl. Herr 
Pfarrer Andrieſſen. 
Vorm. 9%/, Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Hänel. Nach demſelben 
gemeinſame Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
9 Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Vor⸗ und nachmittags 
Kollekte zur ee bebürftiger Konfirmanden. 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


reitag den 24. April 1891. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Abendmahlsfeier. Herr Pfarrer 
Ein ungebetener Gaſt, welcher wohl in keiner Familie fehlt, iſt 
der durch die jegige Witterung . Huften. Daher ſollte nirgends 
eine Doſe W. Voß'ſcher Katarrhpillen fehlen. Raſch, oft ſchon in 
wenigen Stunden heilend, Dank dem in dieſen Pillen enthaltenen 
Chinin 1 fie ſich mit Recht als das einzig rationelle Katarrhmittel 
einen Ruf erworben. — Apotheker W. Voß's Katarrhpillen find a 
Doſe Mk. 1 in den meiſten Apotheken 5 doch achte man darauf, 
daß jede Doſe die Unterſchrift des kontrollirenden Arztes Dr. med. Witt⸗ 
linger trägt. In Thorn Apotheker Mentz. 


Seidenſtoffe für Brauttoiletten, ſowie Seidenſtoffe 
jeder Art von 85 Pf. bis Mk. 12,— per Meter, ver⸗ 
ſenden meter⸗ und robenweiſe, porto- und zollfrei an 
Private zu wirklichen Fabrikpreiſen. Muſter umgehend. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union. 
Adolf Grieder & Cie. in Zürlch (Schweiz). 


Morgen am Buß und Bettage wird die 
„Thorner Preſſe“ nicht gedruckt. Ausgabe der 


nächſten Nummer Donnerſtag den 23. d. M. abends. 


8 


heute gelöſcht. 


Freitag den 24. April d. Js. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 31) vorgeſchriebene 
Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 


mpfplan. 


Impflokal 


Stadtrevier und Schule. 


Bromb. Vorſtadtſchule Wiederimpfg.[Bromb.⸗Vorſt.⸗Schuleſl./5. nachm. 48/5. nachm. 4 

Bromb. Vorſtadt I. Linie, Fiſcher⸗ 
Vorſtadt, Winkenau, Grünhof u. 
Finkenthal, Erſtimpfung 

Bromb. Vorſt. II. Linie Erſtimpfung 

Bromb. Vorſtadt III. Linie u. Ka⸗ 
ſernen, Erſtimpfung 

Altſtadt 1. Abthlg. Nr. 1—230, 
e 

Neuſtadt I. Abthlg. Nr. 1— 200, 


1 

Altſtadt II. Abthlg. Nr. 231—469, 
Erſtimpfung 

Neuſtadt II. Sa Nr. 201-331, 


Bahnhof, Schiffer und Nach⸗ 

zügler, Erſtimpfung 35 5/5. „ 12/6. 5 
9 Knaben⸗Mittelſchule, Wiederimpfg. Bürgerſchule 5/5. vorm. 1012/5. vorm. 11 
10 | Knaben⸗Elementarſchule „ 5 5/5. 1112/5. „ 11 
11 | Gymnaſium u. Realſch. „ Gymnaſium 5./5. 12]12./5. mitt. 12 
12 Schule von Frl. Ehrlich „ Breiteſtr. 45 4 JI Wohn. 6/5. vorm. 913.) 5. vorm. 9 


d. Kr.⸗Phyſikus Hrn. 
Dr. Siedamgroßky 


13] Schule von Frl. Kaske 55 a 7 5. 9118/5. „ 9 
14 | Mädchen⸗Elementarſchule „ Mädch.⸗Elementarſch.[6./5. „ 1013/5. „ 10 
15 Sort Töchterſchule A Höhere Töchterſchule |6./5. „ 11135. „ 11 
16 | Mädchen⸗Bürgerſchule 6./5. mitt. 12]13./d. mitt. 12 


Alte und Neue Culmer Vorſtadt 
Erſtimpfung Gaſthaus von Golz 6/5. nachm. 3018/5. nachm. 3 
acobs⸗Vorſt.⸗Schule, Wiederimpfg.Jacobs⸗Vorſt.⸗Schule 6 /. „ 4135. „ 4. 

Jacobs⸗Vorſt.⸗Schule, Erſtimpfung 0 6/5. „ 4½ 13/5. „ 4½ 
Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende 

durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung 

mitgetheilt 

951 Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: N 
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, 
ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1890 geborenen Kinder zu impfen. 
2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranftalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme 
der Sonntags⸗ und Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling 
das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichem Zeugniß in den 
letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg ge⸗ 

impft worden iſt. 5 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1879 ge⸗ 
boren find, revaccinirt. 

5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der 


Imp ung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 
§ 12. 


Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, auf amtliches Erforderu 
mittels der vorgefchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung 
Ne Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unter 

lieben iſt. 

3 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ihnen obliegen⸗ 
den Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark be⸗ 
ſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne 

eſetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr 
olgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe 
bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt. 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 
454 e Königliche Kreis⸗Phyſikus Dr. Siedamgrotzky. 

2. Außer den im Jahre 1890 und 1879 (efr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern 
find auch die Kinder zur Impfung und Revaccination zu ſtellen, welche im Jahre 1890 
wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaccination zu⸗ 
rückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten 
Impfung und Revaccination beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vor⸗ 
ſtehend mitgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und 
Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden 
können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt ge⸗ 
impft worden ſind. i g 4 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem 
Falle ſpaͤteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 
welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. revaccinirt werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, 
Maſern, n Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur 
Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 
anch haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fernzuhalten. 

7. Die Impflinge find mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum 
Impftermin zu geſtellen. — 3 

8. Die Beſtellzettel find zum Impftermin mitzubringen. 

Thorn den 18. April 1891. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 670 eingetragene Firma 
C. Schwartzschulz hierſelbſt iſt 


Wohnhaus u. 
Stallgebäude 


iu jedem nur annehmbaren Preiſe zu ver: 
* Das Wohnhaus ift 15,5 m lang, 
9,40 m breit und 2,50 m hoch; der Stall 
hat eine Länge von 6,35 m, eine Breite 
von 5,12 m und eine Höhe von 3,65 m. 
Beide Gebäude ſind vor 2 Jahren neu er⸗ 
baut, beſtehen aus Bindewerk und Papp⸗ 
dach — das Wohnhaus noch mit doppelter 
Bretterverkleidung — und ſind vorzüglich 
erhalten. Das Wohnhaus kann, vermöge 
ſeiner ſtarken Konſtruktion, durch Aufſetzung 
eines Trempels jederzeit zu einem Ein⸗ 
wohnerhaus von ſechs Wohnungen einge⸗ 
richtet werden. 


A. Noetzel, Fort IV b. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz 


Thorn den 16. April 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
F 
Zwangsverſteigerung. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des König⸗ 
lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein Kleiderſpind, eine Kom⸗ 
mode, ein Piaunino ſowie ein 
angebrochenes Faß Schmalz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
ezahlung verſteigern. 
horn den 28. April 1891. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Friſche Sendung 


guter Obſthäume 


(hochſtämmig) eingetroffen. 
Bendiszewski, Handelsgürtner, 
bei Herrn von Dessonneok-Moder wohnh. 


i ö kreuzs. prachtvoll 

an 10, im Ton und sehr 
dauerhaft, schon von 475 Mk. 
an O. Szezypiüski, 

U” Heiligegeiststrasse, 162. 


Kl. Wohnungen 3. derm. Hlum, Culmerſtr. 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 

Aufträge per Poſtkarte erbeten. 

errſchaftliche 

Zu erfragen in der 


ed. d. Ztg. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 1 
—Welafilfnlächung. Ip gar, ne Dim id "nem 
Bekanntmachung. Man Mert 10 v bene 


. N . 4. . dr N . E . 4 W N & . 
2 Als Verlobte empfehlen ſich: 5 
* Constanze Loewe 2 
7 Paul Jung, — 
2 . April 1881. $ Opernperſonal incl. Ballet 


K NN NN NANA 
Ven meiner im Lette⸗Hauſe in Berlin 

erfolgten Ausbildung im Kunſt⸗ und 
Handarbeits⸗Unterricht zurückgekehrt, er⸗ 
öffne ich hiermit einen 


Handarbeits⸗Kurſus 


und nehme Meldungen täglich von 12 bis 
5 Uhr entgegen. 
K. Niebios, Katharinenſtr. 205. 


Geſangunterricht 


mit durchaus kunſtverſtändiger Stimmbil⸗ 
dung, 7 Vokaliſation, feinem aus⸗ 
drucksvollen 17 erth. Fr. Clara Engels, 


Brauerſtraße 234, ſchrägüber Tilk. 
von 


aner⸗ 

kanntem Erfolge, raſchem, ſicheren Vorwärts⸗ 

kommen begleitet, ertheilt bei mäß. Preiſen 
Frau Clara Engels, 

Brauerſtr. 234, ſchrägüber Tilk. 


Zuthaten zu modernen 


Papierblumen 
Filigranarbeiten 


billigst bei A. Kube, 
Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129, 1. 
Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. 


Achtung! 
Jeder Verkaufskübel iſt mit der Firma A. I. Mohr und der 
Qualitätsmarke FF. ſchablonirt. 


Margarine FF. 


Qualität feinſter ſüßer Sahnen- Gras - Butter 
aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche 
nach dem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn Dr, Bischoff in Berlin 
denſelben Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 


ab Dienſtag den 


kingen. 
Abonnementsbillets: Loge und J. 


Privatstunden 


in allen Unterrichtsgegenſtänden (Franz. 
Converſ.) ertheilt 


M Brohm Gefl. Meld. v. 12-2 Uhr 


Katharinenſtr. 207, 1 Tr. 


Penſionäre Mn ane 


nahme Culmerſtr. 332. 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 


Fein möblirte Wohnung 
für 1—2 Herren per fofort 
Schuhmacherſtraße 421. 


zu werden, als zu allen Küchenzwecken. 


| pro Pfund 80 Pf. 
S. Simon. H. Netz. E. Stein. M. Marcus. G. Oterski. 


nen! Mhäönix-Kohlenauzünder. nat 


Unentbehrlich und höchſt vortheilhaft für jede Haushaltung. 
a Pack — 20 Zünder 15 Pfennig. 


In den Filialen bei: W. Schröder-Podgorz, A. Laechel-Mocker, Scholz-Mellinſtr. 46 
und in der Fabrik J. Frase-Thorn zu haben. 


Metall- und Holzsärge 


3 7 ſowie Ptuchüberzogene, in großer Auswahl, Wu 

AN en ferner Beichläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen in 

— nn Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Faͤllen zu 
billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 43. 


m ma mn ne ͤ —— —4⁵ 


000 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein ländliches 
Grundſtück von 100 Morgen Weizenboden 
im Kreiſe Thorn geſucht. Gefl. Offerten 


bitte in der Expedition dieſer Zig. abzugeben. 


Geſucht mg 


zum 1. Oktober eine Wohnung von 5—6 
Zimmern, Burſchengelaß, Pferdeſtall, wo⸗ 
möglich Badeſtube, in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. Offerten mit Preisangabe an Lieu⸗ 
tenant Kabisch, Tuchmacherſtraße 184, 


Beſtes, billigſtes, weil 
ſparſamſtes und 
geruchloſes 
Desinfektions⸗ 
pulver 


zu beziehen 


durch N m : 
öbl. und unmöbl. Zimmer 
Adolf Majer, . ah 
Thorn. ge ne F 19. 


ur⸗ 
engelaß, vom 1. Mai cr. zu verm. 
Coppernikusſtr. 181, 2 Tr. 


Moriner-, Kräuter-, Tilſiter 0 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot geſtrichen 


Theater ⸗ Anzeige. 
Einem hochverehrten Publikum von Thorn zur gefälligen Nachricht, daß 
die Direktion des Stadttheaters in Poſen mit dem geſammten dortigen 


28. April 1891 


einen 


Cyklus Opern⸗Vorſtellungen 


im Viktoria⸗Theater 
veranſtalten wird. Zur Aufführung gelangen: 
(mit neuen Dekorationen), Nobert der Teufel (mit Ballet), Carmen, 
Stumme von Portici, Tannhäuſer, Fauſt und Margarete, 
Lohengrin, Undine (mit neuen Dekorationen), Trompeter von Säk⸗ 


Fliegende Holländer 


Parquet ſind 10 Stück zu 20 Mark, 


II. Parquet zu 12,50 Mark in der Cigarrenhandl. von Duszynskl zu haben. 


Die Direktion des Stadttheaters in Poſen. 


M. Richards. 


Schützenhaus. 


Heute Dienſtag: 


5 


Streich⸗Concert 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller. 


Nictoria-Garten. 


Jeden Mittwoch 


friſche Waffeln. ES 


11 Flaſchen 3 Mark bei 
A. G. Mielke & Sohn. 


Suure Gurken 
empfielt billi Moritz Kaliski. 

— ich die Ablicht habe, meinen 

15jährigen Sohn, welcher deutſch, 

polniſch und ruſſiſch ſpricht, in ein Handels- 

geſchäft in die Lehre zu geben, bitte ich 

diejenigen Perſonen, die ihn annehmen 

wollen, mich unter der folgenden Adreſſe 

mit den Bedingungen bekannt zu machen. 
Archipoff, Wloelawek, 

Ruſſ.⸗Polen. 


2 £ 2 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung kann ſich melden. 
Paul Foerster, Uhrmacher. 
Einen kräftigen 


Laufburſchen 


zu 1. Mai ſucht 
M. Lorenz, 
Cigarren⸗ und Tabakhandlung. 
ine gut erhaltene 


Nähmaſchine 
zu laufen geſucht. Näh. i. d. Exp. d. gig: 


Eine ſilberne 


nis gold. Kette nebſt Medaillon 


N 
Nu 


5 Gegen gute Belohnung abzug. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 4 
Möblirte Stube 


v. ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 233, 3 Tr. 


Hd ohnungen in der II. 
Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Haufe Brückenſtr. 17 von foſort zu verm. 
Poplawskl. 


2 bis 3 Zimmer - 


aw Sonntag verloren gegangen. 


Remontairuhr 


* 


p 
mit 14 5 ſind Bromberger Borfiodt 


Schulſtraße 170 zu vermiethen. 


1 anft. möbl. 27. ſchönes Vorderz. m. ſepar. 
Eing. auf Wunſch mit Schlafzimmer vom 


I. Mai zu vermiethen Schillerſtr. 429, II. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. P 
(Ohne Verbindlichkeit). = 


2 fer. = in g. bill. möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Snpnen-, Schweizer, Harzer- und E eee 2e ere „. 50 all, ober 100 Pb. 20. bebe 
5 7 77 7 7 5 2 15 
Soldiner Appetit Küſe, Ein möbl. Zimmer nebst Kabinett —— 5 
Braunſchweiger von fo. zu verm. II. Broese, Uhrmacher. nei de 5 : 1 19,40 
C ernelatmur rt, Eine kleine Wohnung zu 5. b. S. Krüger. | Kaiferauszugmehl . 20,60 | 19,80 
T d Chokolad rößere herrſchaftliche Wohnung Park⸗ Weizenmehl 000. 19,60 18,80 
hee un ho oladen ſtraße 128 b, (renov.) m. Subehör, Weizenmehl 00 weiß Band | 16,80 16,2 
2 empfiehlt Garten und Pferdeſtall zu verm. Näheres Weizenmehl 00 gelb Band 16,40 15,60 
p Begdon Gerechteſtraße 98 Gerberſtraße 267 b parterre. Weizenmehl o 12,40 12, 
ie } 2 F Wohnungen Bromb. r 2 99 
Meine orſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. Weizen⸗Klete 5,60 5,4 
ent Juli d. J. ab zu vermietben. Roggenmehl 9) . 14,60 1440 
2 G. Soppart. oggenmehl 0/1 13,80 13, 
8 pP 0 enme N 13,20 1 
befindet ſich ine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon onde III.. 880 860 
Arauberſtraße 120 und Zubehör zu verm. R. Uebrick. Commis⸗Mehl.. 12.— 10740 
„ kleine Familienwohuungen Naggen e.. % 0 
J. Flader. je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör find Gerfen.Graupe Nr. 1. 1750 17% 
0 8 5 Breiteſtr. 87 per J. Juli u. 1, Oktober z. verm. Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 16,— 15,50 
Verblender, einfade Steine, Biber. .. C. E. Dietrich & Sohn. Gersten Graue Wr. . | 18, 149) 
ine, 9 ) Gußmaderfir. 288 b. 2 Fr. ME Die von Gerſten⸗Graude Wr. 3.130 19 
ſchwänze, achpfannen un Herrn Landgerichtsdirektor Splett inner S 5 & 1 12,50 
ee von Fefort zu verm. | Gerken-raupe grobe. | 12 2000 
i A. Schwartz. GerſtenGrütze Ar. 1. . 14.— | 1800 
ſtets zu haben bei 8 Ein: Wohnung in der 1. Gtage, beit. aus Gerſten⸗Grütze Nr. 2. | 13— 12,50 
ei Leibitſch. 15 6 Zimmern, a. 8 an 55 | Gern ce Nr. 3 | 1950 1000 
DE eine Wohnung in der 4. Etage beft. a erſten⸗Ko 1 10,60 
b 2 ohnungen 5 nebſt allem Zubeh., von ſo fort Gerſten Futſermech x 0: 6,80 
0 ber Erd zu vermiethen. zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. v. enſtadt 257 billig zu verm. Gefl. Off“ Buchweizengrütze l. . | 16,— 1600 
o fort zu vermiethen Culmerſtr. 303/10. erten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. Buchweizengrütze II. | 15,60 15,%% 


Ch engl. artet 


y 


r 


